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Titelbild: THE HOT STUFF JAZZBAND 

Liebe Mitglieder,

endlich, das Corona-Virus hat sich in die
Sommerpause verabschiedet und das normale
Leben kehrt auch auf Schloss Blutenburg zuneh-
mend wieder zurück, wiewohl der Krieg in der
Ukraine, Inflation und Klimawandel uns alle wei-
ter sehr belasten. 
So konnte nach zweijähriger Zwangspause

endlich das beliebte Pfälzer Weinfest über Christi
Himmelfahrt wieder stattfinden. Die vielen
Begegnungen dort und vor allem auch bei unse-
rem PreOpening/Vereinsabend tags zuvor waren
ein Fest und haben gutgetan!
Das wollen wir fortsetzen, weshalb wir erstma-

lig zu OpenAir-Jazz-Konzerten am 5. und 6. Juli
einladen. Mit der Hot Stuff Jazzband holen wir
kraftvolll swingenden Jazz vom Feinsten in unse-
ren Blutenburger Schlosshof und das exklusiv für
unsere Förderkreismitglieder (und alle, die es
noch werden wollen). Freuen Sie sich auf einen
wunderbaren Traditonal Jazz-Abend und melden
Sie sich auch als etwaiger Jazz-Skeptiker mit bei-
liegenden Einladungsflyer rasch an, Sie werden
begeistert sein!
Am 6. November erwarten wir Sie schließlich

zur 22. Festlichen Matinee, diesmal mit dem wie-
der einsatzfähigen, weil genesenen Ensemble
percussion posaune leipzig. Näheres dazu findet
sich in dem weiteren Einladungsflyer und
Anmeldung, mit der Sie sich auch bitte Ihre
Plätze im Jella-Lepmann-Saal sichern. Und dann
öffnet zum 2. Adventswochenende hoffentlich
wieder die Blutenburger Weihnacht ihre Pforten.
Auftakt dazu ist am 1. Dezember. Darauf und
auch auf die im 2. Halbjahr für uns alle vorberei-
teten WoE-Kunstausstellungen und deren
Vernissagen immer am Freitag Abend – siehe
dazu die Terminseiten in der Heftmitte – freut
sich 

Ihr

Andreas Ellmaier
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„Mehr Blutenburg geht nicht“: Mit diesem
Worten leitete der Verfasser vor vier Jahren
seinen Artikel für das Obermenzinger Heft
anlässlich des 90. Geburtstags seines
Ehrenmitgliedes Dr. Erwin Lohner ein. Jetzt
ist Dr. Lohner im Alter von 94 Jahren am 27.
Februar diesen Jahres gestorben. Und eben
diese Worte wiederholte der BBV-
Vorsitzende Andreas Ellmaier in seiner
Trauerrede auf der Beerdigung am 9. März
auf dem Obermenzinger Friedhof. Ja, “Mehr
Blutenburg geht nicht“, denn sein selbstloser
Einsatz für den „Verein der Freunde Schloss
Blutenburg e.V.“ dauerte mehr als 46 Jahre
lang an. Dr. Lohner war einer der engagierten
13 Obermenzingerinnen und Obermenzinger
, die am 5. Oktober 1974 den „Verein der
Freunde Schlosss Blutenburg e.V. gegründet
haben. Er war von 1978 bis 2004 stellvertre-
tender Vorsitzender des Vereins und von 1990

bis 1993 war er für vier Jahre BBV-
Vereinsvorsitzender in Nachfolge von
Wolfgang Vogelsgesang ! 2009 wurde der
Verstorbene zum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt und gehörte bis 2021 ununterbrochen
dem BBV-Vorstand an. 
Dr. Lohner war über 50 Jahre Rechtsanwalt in
der von ihm gegründeten und in unmittelba-
rer Nähe der Münchener Justizbehörden in
der Ottostraße befindlichen Anwaltskanzlei.
Über die unmittelbare berufliche Tätigkeit
hinaus engagierte sich Dr. Erwin Lohner auch
im berufsständischen Bereich. Von 1972 bis
2000 war er Vorstandsmitglied der Rechts-
anwaltskammer München und dortiger
Prüfungsausschussvorsitzender.
Zudem war er von 1975 bis 1990 kommunal-
politisch im Bezirksausschuss Obermenzing
tätig, davon viele Jahre als stellvertretender
Bezirksausschussvorsitzender und Fraktions-
sprecher der CSU.  
Für seine Verdienste im beruflichen und bür-
gerschaftlichen Bereich erhielt Dr. Erwin
Lohner eine Reihe von Auszeichnungen und
Ehrungen, unter anderem das Bundes -
verdienstkreuz und die Medaille „München
leuchtet“.
Über 50 Jahre lang war Erwin mit seiner 2010
verstorbenen Frau Marianne verheiratet. Das
Ehepaar wohnte seit 1963 in Obermenzing in
unmittelbarer Nähe von Schloss Blutenburg.
Seine letzten Jahre verbrachte Lohner im
Alfons-Hoffmann-Heim in Laim.
Mehr als 100 Angehörige und Freunde nah-
men bei der Beerdigung Abschied von Erwin
Lohner, unter ihnen Abordnungen der

Johannes Wimmer
BBV-Ehrenmitglied Dr. Erwin Lohner verstorben

Dr. Erwin Lohner                           
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Soldaten- und Reservistenkameradschaft
Obermenzing e.V., vom BBV, der Bürger -
vereinigung Obermenzing e.V. und seiner
Studenten verbindung Alemannia !
Beim anschließenden Trauermahl erfuhren
die meisten Trauergäste wohl zum ersten
Mal, dass Lohner im heutigen italienische
Rovereto geboren worden ist, so sein Sohn,
Dr. Erwin Lohner jun., der das Leben seines
Vater noch einmal eindrucksvoll Revue pas-
sieren ließ.
Der Verstorbene hinterlässt zwei Kinder,
seine Tochter Margit Lohner und seinen Sohn
Erwin sowie zwei Enkelinnen.
Der Verein der Freunde Schloss Blutenburg
e.V. nimmt mit großem Respekt Abschied
von seinem Ehrenmitglied Dr. Erwin Lohner
und wird ihn stets in guter Erinnerung behal-
ten! RIP, lieber Erwin ! Erwin Lohners letzte Ruhestätte im Ober men zin -

ger Friedhof                                    Fotos:privat



6

„Bayern wird von Franken regiert,  von
Pfälzern verwaltet und von Altbayern
bewohnt.“ Diesen Stoßseufzer konnte
man noch in den siebziger Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts gelegentlich in
Münchner Amtsstuben vernehmen. Aber
das ist lange her. Heute stimmt diese
Aussage nur noch zum Teil. Die Mobilität
in unserer Gesellschaft lässt ein lokal ori-
entiertes Lebensgefühl, etwa als
“Altbayer“, nicht zu. Städte verkommen
zu Schlafstädten und selbst die sieben
bayerischen Bezirke müssen um ihre
Existenz als Selbstverwaltungsträger ban-
gen. Die Verwaltung „von Pfälzern“ ist
nur eine Reminiszenz an jene Episode in
der bayerischen Geschichte, in der die
Pfalz noch zu Bayern gehörte ; ich habe
darüber erst in den Obermenzinger Heften
(Juni 2020, S. 10 ff) berichtet. Im übrigen
sorgen Behördenverlagerungen und der
Proporz bei der Besetzung der Minister -
posten im Freistaat dafür, dass die
Hagelkörner der Bürokratie gleichmäßig
verteilt auf das Land herniederprasseln.
Nur der jetzige bayerische  Minister -
präsident kann noch als Beleg wenigstens
dafür angeführt werden, dass „Bayern von
Franken regiert wird“.
Hat sich also das Problem „Franken und
die übrige – bayerische – Welt“ erledigt?
Mitnichten, denn sonst bedürfte es z.B.
nicht des im Jahr 2006 eingeführten „Tags
der Franken“ oder des, vom Bayerischen
Rundfunk liebevoll gehegten “Studios

Nürnberg“. Man könnte letzteres geradezu
als Nebensender des BR bezeichnen. Die
von diesem seit Jahren inszenierte
„Fastnacht in Veitshöchheim“ ist für jeden
bayerischen Politiker eine Pflicht -
veranstaltung. Man lädt dazu sogar aus der
an Franken östlich angrenzenden  Ober -
pfalz die „Altneihauser Feuerweh -
kapell`n“  ein, um im Kontrast die eigene
Identität zu betonen. 
Es darf nicht verwundern, wenn das Haus
der Bayerischen Geschichte sich im  Jahr
2022 dem Thema „Franken“ widmet.

Prof. Dr. Johann Wittmann
Typisch Franken

Zur Landesausstellung 2022 in Ansbach
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Besser gesagt „wieder widmet“, denn das
hat es bereits in den Landesausstellungen
2004 in Forchheim unter dem Titel „Edel
und Frei, Franken im Mittelalter“ –
geschichtlich- und 2013 in Schweinfurt
zum Thema „Main und Meer“ – geogra-
fisch - getan.

Das Programm der diesjährigen
Ausstellung in Ansbach lautet „Typisch
Franken“.  Es soll versucht werden, das
Bild dessen, was Franken heute  eigentlich
ausmacht,  aus der „Außensicht“ der im
Freistaat lebenden „Nichtfranken“ zu
zeichnen.  Der Ausstellungsort Ansbach
selbst ist als  Beamten- und Garnisons -
stadt eher preußisch  als typisch fränkisch
und noch weniger typisch bayerisch.
Wenn ein im 21. Jahrhundert lebender
Bayer von „Franken“ spricht, hat er nicht
so sehr die historisch gewachsene
Kulturlandschaft im Auge, sondern sieht
in erster Linie das Franken, dessen verfas-
sungsrechtliche Wurzeln bis in den
Beginn des 19. Jahrhunderts reichen.
Denn die drei Regierungsbezirke Unter-,
Mittel- und Oberfranken umschließen nur
einen – wenngleich überwiegenden - Teil
der eigentlich fränkischen Kultur -
landschaft, die nie ein einheitliches Staats -
gebilde gewesen ist. Zu dieser gehörten
historisch und kulturell auch das württem-
bergische und das badische Frankenland
sowie die einstige Grafschaft Hennneberg
in Südthüringen.
Selbst innerhalb der heute als Franken
bezeichneten Region waren im Zuge der
„Flurbereinigung“ der napoleonischen
Zeit Gebiete hinzugekommen: so etwa die
bis 1805 selbständige freie Reichsstadt
Nürnberg, oder die Stadt Bayreuth - 1807
an Napoleon gefallen und von diesem drei

Jahre später für 15 Millionen Gulden an
Bayern verkauft -  und schließlich Ans -
bach, das 1791 an Preußen abgetreten
worden war und 1806 wieder zu Bayern
kam.
Das alte Kurfürstentum Bayern, im
wesentlichen aus Ober- und Niederbayern
sowie der Oberpfalz und Schwaben beste-
hend,  saugte die umliegenden Territorien
auf und vergrößerte sich um mehr als die
Hälfte. Der flächenmäßige Zuwachs und
die Säkularisierung des Kirchen -
vermögens führten zu einer Vermehrung
von Staatsaufgaben und zur Notwendig -
keit, verschiedenste Bevölkerungsteile in
einem einheitlichen Staatsgebäude  zu
integrieren. Die historischen und land-
schaftlichen Verschiedenheiten konnten
nur in einem übergeordneten Staatswesen
neuer Ordnung überbrückt werden. Im
Jahr 1796 verfasste Maximilian Josef von
Montgelas das sog. „Ansbacher
Mémoire“, die „Geburtsurkunde“ des
modernen Bayern.  Er formulierte darin
im Geiste der Aufklärung und vor dem
Hintergrund der Erfahrungen mit der
Französischen Revolution die Grundzüge
einer neuen und bis heute prägenden und
sich weiter entwickelnden Staatlichkeit
Bayerns.
Trotzdem darf nicht übersehen werden,
dass die Krone Bayerns den stolzen auf
die Karolingerzeit zurückgehenden
Namen „Franken“ für die mainischen und
mainverbundenen  Landschaften  nicht
ohne Grund bewahrte. Diesen Volksraum
hatte bereits im neunten Jahrhundert
Eginhard, der Verfasser der Vita Caroli, so
beschrieben: „Gar nahe mitten in
Teutschland liegt daas Franckenland und
wird umbfangen mit dicken Wäldern und
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rauhen Bergen“.
Franken hat zwei große geographische
Achsen, den Main-Verlauf von Ost nach
West und die durch den Lauf der Regnitz
vorgegebene Nord Süd-Richtung. Der
lediglich nach Süden offene Naturraum ist
eingesäumt von Mittelgebirgszügen wie
Odenwald, Spessart, Rhön, Thüringer -
wald, Frankenwald , Fichtelgebirge und
Jura. Weil die südlich der Donau lebenden
Bayern die Bezeichnung „Gebirge“ für
solche  Höhenzüge ohnehin als anmaßend
empfinden, tragen diese den verniedli-
chenden Namen „Wald“.
Der derart beschriebene  Naturraum deck-
te sich – grob gesprochen – mit dem sog.
„Fränkischen Reichskreis“, zu dem sich
seit dem Jahr 1340 die Region zwischen
Odenwald und Fichtelgebirge durch sog.
Landfriedenseinigungen zusammenge-
schlossen hatte, um das Fehdewesen zu
bekämpfen. Der „Fränkische Reichskreis“
wurde im Jahr 1500 der „erst und fur-
nembst“ der zehn Reichskreise, in die
Kaiser Maximilian I. das Heilige
Römische Reich deutscher Nation verfas-
sungs- und verwaltungsmäßig einteilte.
An zweiter Stelle erst rangierte der südlich
daran angrenzende „bayerische Reichs -
kreis“. Er umfasste, wie man in Wikipedia

nachlesen kann, „ das heute Altbayern
genannte Gebiet (seit 1648 inklusive der
Oberpfalz) mit dem Innviertel sowie dem
Salzburger Land“.
Beide Reichskreise unterschieden sich
wesentlich  in ihrer Landschaftsstruktur.
Das zeigt allein schon ein Blick in die
geologischen Karten Süd- und Nord -
bayerns. Hier die  sich von den Alpen, den
Voralpen und dem Tertiärhügelland zur
Donau hin senkende großräumige
Landschaft, dort das oben beschriebene
stark gegliederte fränkische Land. 
Mehr noch  tritt der Unterschied in der
politischen - wir würden heute sagen ver-
waltungspolitischen - Struktur zutage.
Zwischen 1500 und dem Jahr 1806, in
dem Reichskreise auch formal aufgelöst
wurden, war im Süden mit dem wittelsba-
chischen Herzogtum Bayern ein weitge-
hend geschlossenes und einheitliches
Verwaltungsgebiet entstanden. Im
Gegensatz dazu hatten  in Franken reichs-
freie Städte (wie etwa Nürnberg,
Rothenburg ob der Tauber), Fürsten ver-
schiedenster Familien (etwa der
Henneberg, der Castell, der Hohenlohe
und der Hohenzoller) und Fürstbistümer
(wie Würzburg, Bamberg Fulda und
Eichstädt) miteinander konkurriert. In

OBERMENZING
Dr. med. Michael Fendt
Facharzt für Urologie
Verdistraße 74 // 81247 München
Telefon 089 - 89 55 99 00
info@urologie-obermenzing.de
www.urologie-obermenzing.de
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dem Dorf Wülfingen, das heute ein
Stadtteil von Haßfurt ist, teilten sich z.B.
elf verschiedene Herren in die Verwaltung
der 78 Anwesen. In einem kleinen
Büchlein „Einladung nach Franken“ kann
man lesen: „Franken hat keinen
Mittelpunkt, kein politisches oder kultu-
relles Zentrum; es hat ihrer unzählige,
weil aus den vielschichtigen Bildern der
Historie gewachsen.“
„Aus diesem vielfältigen Mosaik musste
sich der fränkische Mensch formen. Er
wurde an den Kreuzungen internationaler
Handelswege zu Hause, weltoffen und
gesellig, neugierig wie seine Erfinder und
Gelehrten, aufmüpfig wie seine Bauern
unter Florian Geyer und Götz von
Berlichingen, und freiheitsliebend“. 
Die eben zitierten Sätze sind nicht nur lite-
rarische Bestandsaufnahme, sondern kön-
nen auch als „Einladung zur Jahres -
ausstellung 2022“ gelten. Sie findet vom
25. Mai bis 6. November in der Orangerie
in Ansbach statt und soll – wie es die
Vorankündigung des Hauses der bayeri-
schen Geschichte formuliert - zeigen,
„was Franken ausmacht und prägt“ und
ein „Abbild der Vielfalt Frankens entste-
hen lassen – einer Vielfalt, die die Region
nach wie vor kennzeichnet“.
In den drei Sälen der Orangerie bietet sich
dem  Besucher auf einer Ausstellungs -
fläche von etwa 900 Quadratmetern in
einem knappen Dutzend von „Akten“, wie
man in der Theatersprache sagen würde,
die Gelegenheit  zu einer Wanderung
durch Räume, Zeiten und unterschiedlich-
ste Themenfelder.
Nach einer einführenden Abteilung, in der
die Vielgestaltigkeit des Themas durch ein
Karussell veranschaulicht wird, geht diese

Wanderung, territorial wie geschichtlich
einzig richtig, vom Bistum Würzburg und
dem Herzog von Franken aus.
Als Gegenstück zu Hubert Gerhards
Madonna auf der Münchner Mariensäule
(1593) oder   Hans Krumpers „Patrona
Boiariae“ an der Münchner Residenz
(1615), steht auf der Alten Mainbrücke in
Würzburg die Patrona Frankonia als
„Herzogin von Franken“. Der selbstbe-
wusste Habitus des in Dimension und
Form  beeindruckenden Standbildes ist
klare Ansage.
Der irische Gottesmann Kilian wird im

Münchner Mariensäule    
Foto:Johann Wittmann 
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Jahr 689 ermordet und seine Leiche nach
der Legende im Pferdestall des „Salhofes“
(Sal, mhd. Herrschaft) frühmittelalterli-
chen fränkischen Herzogs „drüben überm
Main“ verscharrt. Eine reiche geistige und
geistliche Saat geht auf. Das Bistum
Würzburg blieb allerdings  von Einbußen
nicht verschont. Im Osten verlor es mit der
Gründung des Bistums Bamberg den
Winkel zwischen Main und Regnitz, um
das Volk der  Wenden zu missionieren,
wie König Heinrich vorgab. Nach Süden
wurde es vom Bistum Eichstädt abge-
grenzt und abgesichert. Es kann nicht
unerwähnt bleiben, dass dieses Gebiet bis
ins 20. Jahrhundert zu Franken zählte und
erst durch die Landkreisreform des Jahres

1972 zu Oberbayern geschlagen wurde.
Das war in erster Linie an bürokratischen
Kriterien, wie Finanzkraft und
Einwohnerrichtwerten gemessen, viel-
leicht richtig, gegenüber geschichtlichen
Zusammenhängen aber wenig sensibel.
Die nächste Abteilung der Ausstellung ist
dem reichsstädtischen Franken zwischen
Weißenburg und Windsheim gewidmet.
Es ist dem aus dem Süden  kommenden
Besucher als das „romantische Franken“
mit seinen durch  Fachwerkhäuser gepräg-
ten Städten und Dörfern eher  vertraut. 
Das lässt sich nicht ohne weiteres für das
Fichtelgebirge unterstellen. Von ihm wer-
den einerseits  verborgene Schätze und
das weiße Gold vorgestellt andererseits
aber auch das „evangelische“ Franken.
Franken ist nämlich keinesfalls nur
„katholisch“ oder „evangelisch“, sondern
auf engstem Raum das eine neben dem
anderen und darüber hinaus – was häufig
übersehen wird - auch immer ein beachtli-
ches Stück „jüdisch“. Letzteres wird im
Zusammenhang mit dem Wirtschaftsraum
Nürnberg im weiteren Verlauf der
Ausstellung vertieft.
Unter dem Titel „Franken unter dem
Krummstab“ wird das „katholische“
Franken vorgestellt. Um das im Jahr 1007
von Kaiser Heinrich II. gegründete
Domstift Bamberg wuchs auf ihren sieben
Hügeln die Kaiser- und Bischofsstadt  mit
der vieltürmigen  Silhouette ihrer  Kirchen
zu einem „Deutschen Rom“. Dass in die-
sem Zusammenhang die Wallfahrtskirche
Vierzehnheiligen vorgestellt wird, ist bei-
nahe selbstverständlich. Dieses Meister -
werk deutscher Barockbaukunst gehört,
wie es in einem Führer zu „Domen
Kirchen und Klöstern in Franken“ aus

Patronia Frankonia         Foto: Isabella Limmer
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Mit uns kommt Farbe ins Spiel!
Und noch viel mehr wenn Sie wollen.
Anstriche in allen Techniken • Lackierungen innen und außen 

Tapezieren • Bodenlegearbeiten • Stukkarbeiten 
Kunstharz- und Baumwollputze • Parkettversiegelung 

Fassaden • Schimmelentfernung 
R. Heckler GmbH 

Pippinger Str. 49 • 81245 München
Büro: 089 837354 • Werkstatt: 089 92635380

info@Malermeister-Heckler.de
www.Malermeister-Heckler.de
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Jahre
Seit 1951

dem Jahr 1963 heißt, zu den letztmögli-
chen Steigerungen, zu denen ein Geist wie
Balthasar Neumann überhaupt fähig war. 
Die Landesausstellung lädt in einer weite-
ren Abteilung zu einer Reise durch den
Spessart nach Aschaffenburg ein. Einen
besseren Werbeträger als den  Kurt-
Hoffmann Film „Das Wirtshaus im
Spessart“ (1958) hätte sich die Gegend
wohl nicht wünschen können. Allerdings
wurden nur wenige Szenen des Films, der
sich an eine Erzählung von Wilhelm Hauff
aus dem Jahr 1827 anlehnt,  an den
Originalorten in Schloss Mespelbrunn und
Miltenberg gedreht. In der Ausstellung zu
sehen ist im Original ein Votivbild, das an
einen räuberischen Überfall im Spessart
erinnert.
Um Franken, nachdem es 1815 auf dem
Wiener Kongress endgültig der bayeri-
schen Krone zugesprochen worden war,
hat übrigens nachdrücklich  auch König
Ludwig I. geworben.  Er griff u.a. den
Plan Karls des Großen auf, an der Fossa
Carolina einen Verbindungsgraben zwi-
schen Altmühl und Rezat zu schaffen.
Diese Verbindung wurde zwar 1846 eröff-
net, aber später nicht mehr genützt. Nur
ein kleines Teilstück davon ist erhalten.
Umso mehr überragt noch heute auf einem

Weinberg westlich von Aschaffenburg das
Pompeijanum das Maintal wie ein Traum
von Italien. 
Zumindest was die Repräsentation anbe-
langt, kann sich damit Coburg ohne weite-
res messen. Das (Teil-) Herzogtum
Coburg gehörte erst seit dem Jahr 1920 zu
Bayern. Es lässt sich nicht behaupten, dass
es die zentripetale Kraft Frankens gewe-
sen wäre, weshalb sich die Bevölkerung
bei der damaligen Volksabstimmung für
den Anschluss an Bayern  entschied. Sie
wollte nur nicht, wie der Wahlzettel
beweist,  den Anschluss an Thüringen wie
die Bürger Gothas. Coburg, die
„Königswiege Europas“, bildet einen
Höhepunkt der Landesausstellung. Als der
eigentliche Begründer der „europäischen
Dynastie Coburg“ gilt der 1790 geborene
Prinz Leopold, der wegen seiner überaus
erfolgreichen Tätigkeit als Heiratsstifter
als der „Onkel Europas“ bezeichnet wird.
Nicht nur die am 24. Mai 1819 geborene
Victoria,  die als bisher berühmteste
Königin Großbritanniens einer ganzen
Epoche ihren Namen verlieh, auch viele
andere Regenten europäischer Staaten –
zumindest vor dem ersten Weltkrieg -
wie Belgien, Bulgarien und  Portugal usw.
entstammen diesem Herrscherhaus.



12

Jedenfalls in der Regenbogenpresse dürfte
letzteres präsenter sein als die nicht min-
der weitverzweigte Familie unserer
Wittelsbacher mit ihrer über tausendjähri-
gen Geschichte. Der gedankliche Schritt
zum nächsten Ausstellungsabschnitt ist
nicht groß.
Lange bevor die Familie Zwick in
Niederbayern Warmwasser- und somit
Geldquellen erschloss, hatte sich in
Franken bereits eine besondere Bäder-
Kultur gebildet. Zur Biedermeierzeit ent-
stand in  Kissingen, Bocklet und Brücken -
au eine ganz eigene Welt, in der sich
Politik, Gesellschaft und Architektur
gegenseitig bedingten und ergänzten.
Gekrönte Häupter, wie der russische Zar
und der Kaiser von Österreich samt seiner
Gattin Elisabeth (Sisi), die bayerischen
Könige Maximilian I. und Ludwig I. und
viele andere bedeutende Persönlichkeiten
waren zu Gast. Selbst Ludwig II. hielt es
hier vier Wochen lang aus. Bismarck, der
„Eiserne Kanzler“ besuchte Bad
Kissingen 15 Mal. Um seine  247 Pfund
„Lebendgewicht“ wahrheitsgemäß einzu-
messen, musste man in Kissingen sogar
eine eigene Waage konstruieren. Sie wird
in der Ausstellung zu sehen sein.
Dass unter solchen Gegebenheiten auch
die Wirtschaft in Franken gedieh, ist bei-
nahe selbstverständlich. Das wird exem-
plarisch am „Wirtschaftsstandort Nürn -
berg – Fürth“ dargestellt. Die Gestalt
Albrecht Dürers wird deshalb nicht so
sehr in ihrer künstlerischen Meisterschaft
geschildert, sondern unter dem Blick -
winkel seiner auch kaufmännischen
Begabung.   Es ist kein Zufall, wenn die
erste Eisenbahn zwischen Nürnberg und
Fürth verkehrte und z.B.  die erste indu-

striell betriebene Brauerei in Nürnberg
und nicht in München errichtet wurde.
Dass zu dieser erst nach 1806 einsetzen-
den Entwicklung vor allem auch jüdischer
Unternehmersinn und Handelsgeist einen
wesentlichen Beitrag leistete, darf nicht
unerwähnt bleiben. Die dunkle Kehrseite
davon wird in der Ausstellung anhand der
„Nürnberger Gesetze“, die Legitima -
tionsgrundlage (1935) für die Diskri -
minierung und Verfolgung der jüdischen
Bevölkerung  durch den NS-Staat, in
Erinnerung gebracht. Schließlich wird
deren Aufarbeitung in den die Nürnberger
Prozessen als „Symbolakt der Idee globa-
ler Gerechtigkeit“ thematisiert.
Wenn der Besucher am Ende der
Ausstellung zu einer Abstimmung darüber
eingeladen wird, was denn „typisch frän-
kisch“ sei, der Katholizismus oder der
Protestantismus, der Wein oder das Bier,
die Großstadt oder das Kleinstädtische,
dann darf man von vornherein eine ver-
bindliche Antwort nicht erwarten. Denn
Franken ist alles von dem, aber nichts
allein davon. Das macht die Ausstellung
gerade so sehenswert. 
Sie ist eben ein Teil des „Bayerischen
Welttheaters“. Als Bühne dafür hätte sich
sicherlich auch das Bayreuther
Markgräfliche Opernhaus, eines der
schönsten Barocktheater der  Welt und seit
2012 Weltkulturerbe, angeboten. Aber
unabhängig davon gilt auch für Ansbach
letztendlich Bertold Brechts Satz (Der
gute Mensch von Sezuan): „Wir …sehn
betroffen, den Vorhang zu und alle Fragen
offen“.
Wenn es die Corona - Verhältnisse gestat-
ten, wird unser Verein seinen Mitgliedern
wieder eine Fahrt dorthin anbieten. 
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100 Jahre gibt es den Burschenverein
Obermenzing dieses Jahr nun schon. 1922
am 6. Januar mit 26 aktiven Burschen
gegründet, kann der Burschenverein auf eine
lange und ereignisreiche Vergangenheit
zurückblicken. Bereits zwei Jahre nach der
Gründung, im Jahr 1924, konnte der Verein
eine eigene Fahne von der Fahnenmutter
Katharina Oberpriller entgegennehmen.
Aufgrund der hohen Kosten wurde die
Fahne in Naturalien bezahlt. Diese Fahne
wird heute noch bei feierlichen
Veranstaltungen sowie bei Trauerfeiern zu
Ehren verdienter und langjähriger
Mitglieder  hervorgeholt und dabei durch die

Fahnenabordnung präsentiert. An der Fahne
mussten schon einige Restaurierungen
durchgeführt werden – die letzte im Jahr
2006. In den Anfangsjahren wuchs der
Verein auf bis zu 34 aktive Burschen an und
veranstaltete regelmäßig Kegelturniere
sowie Kirchweihtänze und Veranstaltungen
rund um den Maibaum. Während der NS-
Zeit kam das Vereinsleben im Jahre 1938
endgültig zum Erliegen. Nach den schreckli-
chen Ereignissen des Zweiten Weltkriegs
konnte sich bereits 1948 der Verein als
„Burschenschaft" neu gründen. Im Jahr
1949 konnten die Aubinger Burschen,
damals noch nicht als Verein, das einzige
mal in der 100-jährigen Geschichte vom
Burschenverein Obermenzing e.V., den
Maibaum aus Obermenzing klauen. Dieser
Diebstahl war der Auftakt zu einer jahrelang
andauernden Fehde zwischen den
Ortschaften. Neben den Tätigkeiten rund um
den Maibaum etablierte der Vereine auch
zahllose andere Veranstaltungen und Feste
im Dorfleben. Besonders hervorzuheben  ist
das seit Jahren bestehende Burschenfest, das
seit dem Jahr 2006 auf dem Fenzlhof statt-

Michael Kellermann und Michael Hanslik
100 Jahre Burschenverein Obermenzing e.V.

Fahnenweihe 1924                             Foto: bvo
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findet und von vielen Personen auch liebe-
voll als das „Ochsenfest“ bezeichnet wird.
Ebenfalls konnte der Verein sich 2006
erfolgreich in das Vereinsregister eintragen
und erhielt dabei die Gemeinnützigkeit.
Durch die Entscheidung den Verein gemein-
nützig zu führen, wurden ab 2006 auch
Förder mitglieder jeglichen Geschlechts in
den Verein aufgenommen. Diese bereichern
seither den Verein durch ihre aktive Mithilfe,
sowie ihre finanzielle Unterstützung. 
Aber nicht nur im Frühjahr und Sommer,
auch im Winter ist der Burschenverein
Obermenzing e.V. aktiv. Mittlerweile ist
unsere Feuerzangenbowle im oberen
Blutenburger Schlosshof nicht mehr wegzu-
denken. Doch diese Tradition ist noch gar
nicht so alt. 
Am Anfang war es die Idee einer kleinen
Gruppe von aktiven Burschen, die ständig,
klamme Kasse durch Engagement des
Vereins ein wenig zu füllen. Schnell war die
Blutenburger Weihnacht als ideale
Veranstaltung ausgemacht. Es musste ein
Getränk gefunden werden, das im Idealfall
allen schmeckt, noch nicht am Markt zu
erwerben war und das gewisse etwas hat.
Aber damit ist es nun auch nicht getan und
so brauchte es auch einige Überzeugungsar-
beit, dass die Burschen eine Veranstaltung

dieser Größe und Besucherzahl auch „im
Kreuz“ haben würden. Durch Mithilfe beim
Aufbau, Cocktail-Bar am Dorffest, weitere
Ideen wie die Stimmungsbeleuchtung und
der Schutz des Rasens vor dem Herrenhaus
etc., haben wir das Vertrauen aller
Verantwortlichen schlussendlich gewinnen
können. Deshalb wollen wir uns auch beim
BBV, seinem Vorstand sowie bei der

 Peter Wäsler
Gartengestaltung

• Gartenpflege • Pflanzarbeiten
• Neu- und Umgestaltung
• Baumpflege und Baumfällung
• Steinarbeiten und vieles mehr

Breiter Weg 15 • 81247 München (Obermenzing)
Tel: 089  8115502 • Fax: 089  8117312 • peter.waesler@web.de

Ihr Garten in besten Händen

seit 1994
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Schlossschänke, ganz herzlich für die stets
gute Zusammen arbeit bedanken. 
Unsere erste Feuerzangenbowle ging
sodann 2014 über den Verkaufstresen. In
den Folgejahren haben wir dazu noch
Vieles, wie die Hütte, den Standort, die
Anzahl an Kochern etc. optimiert, aber das
geheime Rezept ist seit Anfang an unverän-
dert köstlich. 
Bedingt durch die Pandemie haben wir die
vergangenen 2 Jahre auf unsere Ausliefer -
ungs aktion „Feuerzangen-Bowle dahoam“
zurückgreifen müssen, aber sind guter
Dinge, dass wir uns schon jetzt wieder per-
sönlich auf der Blutenburger Weihnacht
sehen können. Wir werden jedenfalls da
sein!
Das Jahr 2022 ist für den Burschenverein
zusätzlich ein ganz besonderes und beschäf-

tigte den Verein natürlich auch schon in den
Vorjahren sehr. Um das in diesem Jahr anste-
hende 100-jährige Jubiläum des Vereines
gebührend zu feiern, gründete sich eigens
ein Festausschuss und die Vorbereitungen
für das große Jubiläum sind bereits in vol-
lem Gange. Auf dem Erdbeerenfeld an der
Weinschenkstraße wird, wie zuletzt zur
„1200-Jahr-Feier“ von Ober- und Unter -
menzing, ein Festzelt aufgestellt, das ca.
1600 Personen Platz bieten wird.
Den Festauftakt bildet der Bieranstich mit
anschließender Schirmherrenrede am
Donnerstag, den 08.09.2022. Begleitet
wird der erste Festtag durch die
Musikkapelle Pähl. Am Freitag wird das
Fest mit der "Blasmusik Schöngeising e.V."
musikalisch untermalt und abends mit den
„Lausbuam“ fortgeführt, die den Burschen -

In Ihrer Immobilie ist viel Kapital gebunden, 
das Sie mit einer Wohnrente wieder ak!v

nutzen können. Erfüllen Sie sich Ihre 
Wünsche im Ruhestand!

Ob monatliche Zusatzrente, Einmalzahlung
oder eine Kombina�on aus beidem 

- Sie entscheiden.
Ich informiere Sie gerne kostenlos und unverbindlich.

Ihr Wolfgang Weirauch Dipl.-Kfm. (Univ.)

Weirauch Immobilien GmbH & Co. KG, Menzinger Str. 163 b, 80997 München-Obermenzing
Tel.: 089 7006 5355 / Mobil: 0171 685 0880 / mail@weirauch-immobilien.de 

www.weirauch-immobilien.de / www.weirauch-pflegeimmobilien.de / www.weirauch-wohnrente.de

Ihre Altersabsicherung auch! Verrenten Sie Ihre
Immobilie und bleiben Sie mietfrei darin wohnen!

Weirauch Immobilien
GmbH & Co. KG

MÜNCHEN – BERLIN

IHRE IMMOBILIE 
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verein mittlerweile schon mehrere Jahre
immer wieder begleiten. Der Samstag
beginnt mit einem besonderen Schmankerl
für Oldtimerfans: Auf der Festwiese findet
ein Oldtimertreffen für sowohl Oldtimer-
PKW als auch Oldtimer-Traktoren statt.
Währenddessen kommen Kartenspieler im
Zelt beim Schafkopfturnier auf ihre Kosten.
Auch der Samstag wird wieder musikalisch
begleitet, und zwar von der „Würmtaler
Blasmusik e.V." und am Nachmittag feiert
das "Bayerische Rote Kreuz – Bereitschaft
München West IV“ sein 100-jähriges
Bestehen. Im Anschluss heizt Euch am
Abend noch die Gruppe „Saustoi“ ein.
Am Höhepunkt der Festwoche – dem
Festsonntag am 11.09.2022 – wecken die
Böllerschützen des D’Würmtaler Menzing
e.V. den Ort um 7 Uhr zum Empfang der
Vereine mit Frühschoppen. Burschenvereine
aus ganz Bayern sind nach Obermenzing
eingeladen, um mit uns das große Jubiläum
zu feiern. Nach der Aufstellung folgt der
Festzug mit Feldgottesdienst und Fahnen -
weihe, bei der wir mit unserem Patenverein,
dem Burschenverein Aubing, feierlich die
Fahnenbänder segnen lassen. Nach der
Rückkehr ins Zelt spielt für uns die

Münchner Rock ‘n‘ Roll Band „Cagey
Strings“ während schon um 15 Uhr das Bar-
Zelt öffnet, um den Tag gebührend zu feiern.
Zum Abschluss des Festprogramms treten
am Montagabend die „BR Brettl-Spitzen-
LIVE“ mit einem bunten Kabarett-
Programm auf. Die Karten zum Auftritt der
"BR Brettl-Spitzen-LIVE" (Preis p.P. 27 €
bei freier Platzwahl) gibt es ab dem 15. Mai
an unseren Vorverkaufs stellen im Hofladen
der Familie Angermair (Pippinger Str. 119),
im Geschäft Trachten-Pöllmann GmbH (An
der Würm 28) und im Autohaus Strixner
(Spieltränkergasse 3 / Aubing). 
Vor allem nach entbehrungsreichen Corona-
Zeiten, freut sich der Burschenverein
Obermenzing e.V. auf zahlreiche Gäste aus
Nah und Fern, um mit Ihnen/Euch ein
gelungenes Jubiläum zu feiern!
Wenn jetzt sogar das Interesse bei alledem
aktiv dabeisein zu wollen geweckt wurde,
Du jung, ein Bursch, unverheiratet und
wohnhaft in Obermenzing (und angrenzen-
de Bezirke) bist, dann melde Dich gerne bei
uns und werde schon zum Jubiläum
Mitglied dieses Vereins. Näheres dazu
unter: (vorstandschaft@bv-obermen-
zing.de)



VEREIN  DER  FREUNDE  SCHLOSS  BLUTENBURG  E.V. (BBV)

Schloss Blutenburg                Juni 2022 –  Dezember 2022

„Ich weiß etwas, was du nicht weißt"
Das Weltwissen für junge Menschen vom 18. Jahrhundert bis
heute im Spiegel der Sammlung von Werner Ziesel 
Die neue Jahresausstellung in der Schatzkammer von Schloss Blutenburg
zeigt ausgewählte Exponate der größten historischen Sammlung zum
Kinder- und Jugendbuch in Deutschland. Näheres hierzu auf Seite 21.

5. BBV-Ausstellung “Freude am Malen” Franz Sokele
Die vielen Einschränkungen während der
Corona-Zeit ließen meine „Freude am
Malen“ wieder aufblühen. So wählte ich
folgende Themen: Unsere vierwöchentli-
che Reise – Rund um den italienischen
Stiefel - alljährliche Besuche in Süd -
frankreich und -  die Erlebniswelt in der

Greif vogelwarte Burg Guttenberg im Neckartal! 

Obermenzinger Dorffest 
Das traditionelle Dorffest mit einem bunten Programm für  Jung
und Alt. Beteiligt sind zahlreiche Vereine aus Obermenzing.  In Anschluss
an die Fronleichnamsprozession (Beginn 9 Uhr) im Pfarrverband Leiden
Christi - St. Leonhard treffen sich alle Teilnehmer in Schloss Blutenburg.
Das Programm findet sich unter www.blutenburgverein.de

25. Mai bis 30. April 2023
Schatzkammer
Mo bis Fr 10 bis 16 Uhr
Sa/So 14 bis 17 Uhr 

24. bis 26. Juni
Christa-Spangenberg-Saal
Sa/So 11 bis 19 Uhr
Vernissage 24. Juni 19 Uhr

26. Juni
Schlosshof
von 11 bis 22 Uhr

17

Kurt Müller-Brand

Veranstalter:                Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V. (BBV)                  Internationale Jugendbibliothek (IJB)                                      

Bitte beachten Sie! Die Termine des Vereins der Freunde Schloss Blutenburg e.V. und der
Internationalen Jugendbibliothek gelten unter anderem unter Vorbehalt der zum Zeitpunkt der

Veranstaltung gültigen gesetzlichen Bestimmungen zur Corona-Pandemie.

Schlosskonzerte Bluteburg e.V. e.V.
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6. Spendenlauf "Shoe4africa" um Schloss Blutenburg. 
Näheres unter www.shoe4africa.de.

OpenAir-Jazz-Konzerte mit " THE HOT STUFF JAZZ-
BAND mit swingin` Entertainment ".
Freuen Sie sich auf zwei wunderbare Traditional Jazz-Abende. Exklusiv
für unsere Förderkreismitglieder (und alle, die es noch werden wol-
len!) (Anmeldung bitte mit beiliegendem Flyer)

"Herzliche Glückwünsche, liebe Maria Friedrich!"- Zum 100.
Geburtstag der Gründerin und Verlegerin von dtv junior
Maria Friedrich (1922-2012) wurde durch Zufall Kinderbuchverlegerin.
Der Aufbau von dtv junior von 1971 bis 1990 war ihr Lebenswerk.
Anlässlich des 100. Geburtstags übereignet die Familie der Internationalen
Jugendbibliothek die sehr persönliche Sammlung Maria Friedrichs, die
gleichzeitig ein Querschnitt durch die deutsche Bilderbuchillustration seit
den 1970er-Jahren ist.

Maria-Elisabeth Lott und Christian Köhn
Werke für Violine und Klavier von Beethoven, Brahms und Schubert

Kinderkonzert: Der Josa mit der Zauberfiedel
Konzert für Kinder ab 4 Jahren - Musik und LesungDuo Rubikon
(Nargiza Yusupova, Violoncello, Polina Spirina, Klavier), Nadine
Germann, Sprecherin

Stephan Grasse
„Guitar Romances“ , Gitarrenwerke u.a. von Tarrega, Barrios und
Mozzani. Weitere Informationen hierzu unter www.schlosskonzerte-
blutenburg.de

Carolin Danner
Klavierabend „En Suspens – In der Schwebe“, Werke von Mozart,
Brahms, Chopin, Debussy, Schubert

Trio Schmuck
„Märchenhaft“, Werke von Beethoven, Schumann und Bruch
Sayaka Schmuck (Klarinette), Lisa Schumann (Violine und Viola), Kasia
Wieczorek (Klavier)

Ali Mitgutsch – der Vater der Wimmelbücher
1968 erschien Ali Mitgutschs Rundherum in meiner Stadt, das als
erstes Wimmelbuch in die Illustrations- und Literaturgeschichte eingegan-
gen ist. Wir nehmen seinen 87. Geburtstag zum Anlass, an ihn, den großen
und von Kindern und Eltern geliebten Illustrator, Weltreisenden und lie-
benswerten Menschen, zu erinnern. 

26. Juni, 13 Uhr

5. und 6. Juli, Schlosshof
Einlass: 18 Uhr, 
Beginn: 19 Uhr

5. Juli bis 3. Oktober
Wehrgang-Galerie und Foyer
Mo bis Fr 10 bis 16 Uhr
Sa/So 14 bis 17 Uhr

31. Juli, 20 Uhr
Schlosshof

3. August, 17 Uhr
Jella-Lepmann-Saal

4. August, 20 Uhr
Schlosshof

7. August, 20 Uhr
Schlosshof

11. August
Schlosshof

21. August, 17 Uhr
Gedenkveranstaltung

Veranstalter:                Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V. (BBV)                  Internationale Jugendbibliothek (IJB)                                      
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Es wimmelt im Schloss. Versteckte Ecken, tausend Abenteuer.
Für Kinder ab 8 Jahren. Inspiriert von Ali Mitgutschs verspielten
und frechen Wimmelbüchern denken sie sich Szenen in und um Schloss
Blutenburg herum aus und arbeiten gemeinsam an einem Blutenburger
Wimmelbuch. Kosten (inkl. Mittagessen): 70,00 Euro pro Kind / 60,00
Euro Geschwisterkinder. Anmeldung und Infos: programm@ijb.de 

James Krüss Preis 2022
Zum sechsten Mal wird der 2013 ins Leben gerufene James Krüss
Preis für Der Preis würdigt und fördert das Werk eines lebenden Kinder-
und Jugendbuchautors oder einer -autorin. 

22. Blutenburger “Ramadama”
Umweltaktion mit dem Abfallwirtschaftsamt München

6. BBV-Ausstellung: Erna  Leiss - Arbeiten auf Papier und
Leinwand

Zentrale Themen der Zeichnungen sind einerseits mas-
kenhafte Gesichter als gesellschaftlicher Teil des
Menschen, andererseits performative Selbstdar -
stellungen im Spiel mit Verkleidungen und
Geschlechter  rollen. Die Gemälde bewegen sich hin zu
einer abstrakteren Bildsprache, die aber nie zum deko-
rativen Selbstzweck geraten soll, sondern von ganz kon-
kreten aktuellen und Kindheitserfahrungen ausgeht.

Dabei handelt es sich häufig um ein „Zeichnen mit Pinsel“ auf lasierend
aufgetragenen farbigen Untergründen.

Axel Schefflers Bilderwelten: Von Mäusen, Monstern und
Verdrüsslichen
Anlässlich des 65. Geburtstags von Axel Scheffler zeigt die Internationale
Jugendbibliothek Bekanntes und weniger Bekanntes aus dem Atelier des
Illustrators. 

7. BBV-Ausstellung: Farbenzauber und Kontraste
Die Künstlerinnen Elfie Bilger, Uschi Rossipaul und
Christina Schenk konzentrieren sich auf die Acryl/
Aquarellmalerei. Dabei fasziniert sie alle, die Kombi -
nation verschiedener Farben: es entstehen immer wie-
der neue Ideen, die mit unterschiedlichen Techniken
und Materialien umgesetzt zu neuen Bildkomposi -

tionen werden. Christa Weingart setzt mit ihren Keramik arbeiten
Kontraste. Elemente oder Gegenstände kommen nur sehr selten in immer
gleicher Form oder Anordnung vor. Die Unterschiede bringen Spannung in
das Werk. Die Ausstellung ist ein Zeugnis des kreativen Schaffens über
viele Jahre und ein inspirierendes Spiel der Farben und Kontraste.

5. bis 7. September
jeweils 10 bis 15 Uhr
Sommeratelier

8. September, 19 Uhr
Preisverleihung
Jella-Lepman-Saal

8. Oktober, 9 Uhr 
Schlosstor

14. bis 16. Oktober
Christa-Spangenberg-Saal
Vernissage 14. Oktober 19 Uhr
Sa/So 11 bis 19 Uhr

14. Oktober bis 21.Februar 23
Wehrgang-Galerie und Lesesaal
Mo-Fr 10 bis 16 Uhr
Sa/So 14 bis 17 Uhr

4. bis 6. November
Christa-Spangenberg-Saal
Vernissage 4. November 19 Uhr
Sa/So 11 bis 19 Uhr
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22. Festliche Matinée
mit dem Ensemble percussion
posaune leipzig exklusiv für unsere
Förder kreismitglieder (Anmeldung bitte
mit beiliegendem Flyer)

Bücher der Kindheit
Welche Geschichten haben die Kindheit eines Menschen geprägt
und welche wirken bis heute nach? Persönlichkeiten aus dem öffentlichen
Leben, aus Kultur, Gesellschaft und Politik, erzählen in der 2017 begonne-
nen Reihe über persönliche Leseerfahrungen als Kind, über Lesevorlieben
oder auch -abneigungen.Der Journalist des Bayerischen Rundfunks Niels
Beintker moderiert die Gespräche.

Tag des offenen Denkmals

Gedenken zum Volkstrauertag am KZ-Todesmarschdenkmal
im Anschluss an den Hauptgottesdienst in der Pfarrkirche Leiden Christi.

Festliche Eröffnung der Blutenburger Weihnacht

Blutenburger Weihnacht
Weihnachtsmarkt, Festliche Musik, Adventssingen

Lichterhäuschenfest
In Anlehnung an das Luzienfest wird seit zwanzig Jahren im
Bücherschloss ein adventliches Lichterhäuschenfest gefeiert, bei dem zahl-
reiche schwimmende Laternen den Weiher vor Schloss Blutenburg in ein
funkelndes Lichtermeer verwandeln. An drei Nachmittagen können die
Häuschen in der Kinderbibliothek gebastelt werden. 17. November, 24.
November und 01. Dezember. Jeweils von 14.00 bis 16.00 Uhr

6. November
11 Uhr und 16 Uhr
Jella-Lepman-Saal

08. November, 19 Uhr
Podiumsgespräch
Christa-Spangenberg-Saal
geöffnet von 11 bis 19 Uhr

11. November

13. November,
gegen 11.30 Uhr
KZ-Todesmarschdenkmal

1. Dezember, 18 Uhr

1. bis 4. Dezember
Schlosshof

2. Dezember, 17 Uhr 
Schlossweiher
Familienfest 

Veranstalter:                Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V. (BBV)                  Internationale Jugendbibliothek (IJB)                                      
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Annkathrin Ascherl

Ich weiß etwas, was du nicht weißt. 
Weltwissen in Kinder- und Jugendsachbüchern 

aus fünf Jahrhunderten

Die neue Jahresausstellung der
Internationalen Jugendbibliothek. Ab dem
25. Mai 2022 in der Schatzkammer von
Schloss Blutenburg.
Die Schatzkammer der Internationalen
Jugendbibliothek verwandelt sich ab 25.
Mai in eine Wunderkammer der
Kinderbuchkunst. Anlässlich der
Schenkung der bibliophil außerordentlich
werthaltigen Sammlung historischer
Kinder- und Jugendbücher aus der Hand
des Unternehmers Werner Ziesel an die
Internationale Jugendbibliothek, hat
Kuratorin Jutta Reusch eine ganz besondere
Ausstellung konzipiert, die sich an der Idee
einer Wunderkammer orientiert. Neben den
Büchern gibt es Realien zu sehen, wie man
sie in Kuriositätenkabinetten findet. So wird
anschaulich erlebbar, wie das Wissen über
die Welt Kindern zu verschiedenen Zeiten
vermittelt wurde.
In Jahrzehnten leidenschaftlicher Sammler -
tätigkeit hat Werner Ziesel eine etwa 1330
Bücher umfassende Sammlung historischer
Kinder- und Jugendbücher aus deutschen
Verlagen von 1550 bis in die 1920er Jahre
aufgebaut. Sein Hauptkriterium: Seltenheit.
Viele der Bücher sind, nach Recherchen des
Sammlers, nur einmal in der Welt vorhan-
den. Illustriert wurden die Bücher u.a. von
Ludwig Bechstein, Wilhelm Busch oder
Franz Graf von Pocci.
In der neuen Jahresausstellung werden rund

50 historische illustrierte Sachbücher aus
der kostbaren Sammlung zusammen mit
etwa 30 grafisch aufregend gestalteten aktu-
ellen Kindersachbüchern aus den letzten
sechs Jahren gezeigt. Die präsentierten
Bücher werden so in einen dialogischen
Zusammenhang von Altem und Neuen
gestellt, Kontinuitäten und Veränderungen
werden deutlich. Die verschiedenen druck-
technischen Verfahren machen die
Entwicklungen auf formaler Ebene beson-
ders augenfällig. 
Interaktive Formen der Wissensvermittlung
wie beispielsweise spielerische Elemente
im Buch zum Aufklappen oder Ausziehen
oder die Form des Gesprächs, in das die
Kinder beim Lesen hineingezogen werden,
gab es hingegen zu allen Zeiten. Die Welt,
die es in den Kindersachbüchern der
Ausstellung zu entdecken gibt, ist die Welt
der Tiere und Pflanzen, der Menschen und
ihrer Geschichte, Wissenschaft und Kultur. 
https://www.ijb.de/ausstellungen/single/ic
h-weiss-etwas-was-du-nicht-weisst
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Dr. Peter Igl

Die Gaststätte Jagdschloss

In Obermenzing gibt es zahlreiche
Gaststätten. Man kann sie grob in zwei
Gruppen einteilen. Das eine sind
Wirtschaften entlang der Würm überwie-
gend in historischen Gebäuden, z. B.
Schlossschänke Blutenburg, Sidharta (in
der ehemaligen Mühle), Alter Wirt. Die
anderen befinden sich im Bereich der
Verdistraße und sind vergleichsweise eher
jüngeren Datums, z. B. Hofbräu, Grüner
Baum, Naxos (ehemalige Bahnhof -
gaststätte). Das Jagdschloss an der Alten
Allee 21 liegt dagegen etwas abseits in der
sogenannten Kolonie II am südwestlichen
Ortsrand von Obermenzing.
Zur Entstehung der Gaststätte
Das Jagdschloss nimmt unter den Ober -
menzinger Gaststätten gewissermaßen eine
Sonderstellung ein, da es - ähnlich wie übri-
gens auch der Grüne Baum - gleichzeitig
mit den umliegenden Wohngebäuden ent-
stand. Dem Architekten August Exter war
es offenbar wichtig, für die Bewohner im
Umkreis von vorneherein eine Gaststätte

vorzusehen. Dies war auch in der ebenfalls
von ihm geplanten sogenannten Kolonie I
nördlich des Pasinger Bahnhofs der Fall.
Dort war einige Jahre vorher bereits die
Gaststätte Luisengarten entstanden.
Für das Jagdschloss lieferte Exter allerdings
nur die Pläne, da er 1897 sein Archi -
tekturbüro aufgab und sich schrittweise
zurückzog. Die Bauausführung übernahm
wohl sein Mitarbeiter Otto Numberger,
nach dem in der Nähe des Jagdschlosses
eine Straße benannt wurde.
Auf dem von Exter 1897 erworbenen
Grundstück ließen der Gastwirt Johann
Biersack und sein Kompagnon Michael
Obermair 1898 das Jagdschloss erbauen. Im
Jahr 1900 erwarb Biersack den Anteil von
Obermair und verkaufte die Gaststätte noch
im selben Jahr um 80.000 Mark.
Im Erdgeschoss lagen die Gasträume, in
den oberen Geschossen befanden sich
Wohnräume für das Personal. Im rückwärti-
gen Teil des Grundstücks gab es auch noch
einen Wirtschaftstrakt. Nach einem Brand

Das Jagdschloss heute             
Foto: Agentur Thomas Mohr (MOYA)

Das Jagdschloss 1936     
Foto: Pasinger Archiv e.V.
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dort wurden im Jahre 1904 Eiskeller,
Schlachthaus und Waschhaus wieder aufge-
baut. Außerdem kam noch eine Kegelbahn
dazu. Zwischen Restauration und
Wirtschaftstrakt war bereits vor Baubeginn
vorübergehend eine Kantine errichtet wor-
den, die auch den Arbeitern der umliegen-
den Baustellen zur Verfügung stand. Das
Baubüro von August Exter war übrigens
dort untergebracht, wo sich heute das SPD-
Bürgerbüro befindet (Alte Allee 2, Ecke
Pippinger Straße). Eine detaillierte
Baubeschreibung des Jagdschlosses findet
sich in der Dissertation von Nicole Scharff,
August Exter und die Villenkolonien in
München-Pasing, Tübingen 1994.                                                                                                                                             
Die ersten knapp einhundert Jahre
Zu Beginn meiner Nachforschungen über
die Geschichte des Jagdschlosses wandte
ich mich an das Pasinger Archiv e. V., das
auch zahlreiche Unterlagen über den
Stadtteil Obermenzing aufbewahrt. Dabei
erfuhr ich von Thomas Hasselwander, dem
Leiter des Archivs, dass es überraschender-
weise nur sehr wenig Textmaterial über das
Jagdschloss gibt. Auch der 2020 verstorbe-
ne Menzinger „Dorfschreiber“ Adolf
Thurner, der unter anderem auch über die
Wirtshäuser im Münchner Westen geschrie-
ben hat, berichtet so gut wie nichts über das
Jagdschloss. Das Münchner Stadtarchiv
besitzt immerhin zwei Konzessionen für die
Bierwirtschaft in der Alten Allee 21 (frühe-
re Langwieder Straße). Die eine ist ausge-
stellt auf Maria Lang und betrifft die Jahre
1898 - 1910. Eine weitere Konzession gibt
es für Maria Immerz, gültig für die Jahre
1918 - 1949.
In den ersten einhundert Jahren mussten
schwere Zeiten durchgestanden werden, die
nicht nur für die Betreiber der Gaststätte,

sondern natürlich auch für deren Gäste
durch zahlreiche Erschütterungen gekenn-
zeichnet waren. Ich nenne hier die beiden
Weltkriege und ihre Auswirkungen, den
Nationalsozialismus und wirtschaftliche
Krisen wie Inflation, Arbeitslosigkeit und
Währungsreform.
In diesem Zusammenhang macht uns heute
insbesondere das Foto betroffen, das den
Zustand des Jagdschlosses kurz vor
Kriegsende nach dem Luftangriff vom 24.
April 1945 zeigt. Die alliierten Flugzeuge
hatten mit ihren Bomben die Bahnanlagen
im Visier, vor allem das sogenannte
Bahnstrom-Unterwerk auf der Südseite des
Hauptbahnstrangs in Pasing (heutige
Varnhagenstraße). Von hier aus wurde und
wird die Oberleitungsspannung oberbayeri-
scher Bahnstrecken geregelt.
Nach dem Krieg wurde das Jagdschloss in
den Jahren 1947/48 durch die Löwen -
brauerei wieder instandgesetzt. Der frühere
Glanz, falls es ihn denn gegeben hatte,
wurde aber offenbar nicht mehr erreicht. In
ihrem Artikel „SZ-Kostprobe“ vom 8.
Dezember 1997 schreibt Gertrude Fein in
der Süddeutschen Zeitung: „Für die meisten

Nach dem Luftangriff vom 24. 4. 1945
Foto: Pasinger Archiv e.V.
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Obermenzinger und Pasinger war das
Jagdschloss in der Alten Allee lange Jahre
eine heruntergekommene Wirtschaft, um
die es eigentlich schade war. Für etwa zwei
Dutzend junger Leute aus dem Münchner
Westen aber stellte das 'Schlößl', wie es von

ihnen genannt wurde, ein Stück wilder
Freiheit dar. Jeden Freitag konnte man sich
im feuchten Keller austoben.“ Dort spielte
längere Zeit der „Gockl“ mit seiner Jazz-
Band zur großen Freude der Jugend auf.
Ende der sechziger Jahre wurde der Keller
allerdings dichtgemacht.
Bei Dreharbeiten zur Sendereihe „Lebens -
linien“ war die aus Obermenzing stammen-
de Moderatorin Sabine Sauer 2021 im
Jagdschloss zu Gast. Dabei erzählte sie,
dass sie als Jugendliche auch gelegentlich
im Jagdschloss-Keller war und dass sie dort
ihren ersten Kuss bekommen hat.
Ich zitiere noch einmal Gertrude Fein aus
ihrer „Fress-Kolumne“: „Als das Jagd -
schloss in den achtziger Jahren seine
Pforten schloss, weinten weder die Pasinger
und Obermenzinger Bürger noch die Ex-

Die Wirtsfamilie Weber               
Foto: Agentur Thomas Mohr (MOYA)
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Freaks der Kneipe eine Träne nach.“
Eigentlich schade, wenn man das von einer
Gaststätte sagen muss.
Das heutige Jagdschloss
Im Jahre 1990 erwarben Carola Weber und
ihr Sohn Michael das denkmalgeschützte
Gebäude von der Monachia, dem
Immobilienunternehmen der Löwen -
brauerei. Wirtin war seit kurzer Zeit Doris
Gerstmeyer, die den Betrieb von den
Webers zunächst für 1 ½ Jahre pachtete und
weiterführte. Danach wurde die Gaststätte
geschlossen. Eine lange Phase der Planung
folgte. Ab 1996 wurde die Gaststätte dann
von Grund auf saniert. Der Keller wurde
erweitert und tiefergelegt. Die Gästezimmer
erhielten eine andere Aufteilung. Nebenan
entstand an der Stelle der früheren
Kegelbahn außerdem ein Hoteltrakt mit
Tiefgarage sowie ein Wintergarten. Am 17.
Mai 1997 eröffnete Michael Weber mit Frau
Inge das neue Jagdschloss. Inge Weber,
unüberhörbar aus Franken stammend, hat
Gastronomie gelernt und besitzt auch einen
Abschluss als Hotelmeisterin. Michael
Weber kommt aus Stuttgart und ist ausge-
bildeter Koch. Er hat unter anderem in
einem Offizierskasino der Bundeswehr und
in zahlreichen gehobenen Hotels und
Gaststätten im In- und Ausland gearbeitet.
Die beiden sind jetzt seit 25 Jahren Wirte im
Jagdschloss. Nebenbei hat sich Michael
Weber auch einen langjährigen Traum
erfüllt: Er ist auf dem Münchner
Oktoberfest vertreten, ab 1994 zunächst mit
Michis Kaffeemühle, seit 2016 mit Weber´s
Wiesn WunderBar.
Nachzutragen ist an dieser Stelle noch, dass
Ende 2003 das benachbarte Haus Alte Allee
19 erworben wurde. Es war vorher im
Besitz der Familie Höckenreiner. Das

Gebäude, in dem weitere Gästezimmer ein-
gerichtet wurden, wurde renoviert und
durch einen unterirdischen Gang mit dem
Haupthaus verbunden. Außerdem sind die
Webers - nachdem die Bindung an den
Löwenbräu ausgelaufen war - im Jahre
2008 auf Augustinerbier umgestiegen. Bei
den meisten Gästen stieß diese
Entscheidung auf große Zustimmung.
Das Jagdschloss hat jeden Tag geöffnet.
Neben der Alltagsversorgung gibt es für die
Gäste auch Sonderveranstaltungen aller Art.
Man kann dort Geburtstage, Hochzeiten,
Jubiläen und Betriebsfeste feiern. Am
Jahresablauf orientieren sich beispielsweise
auch Faschingsveranstaltungen, Starkbier -
feste, Osterbrunchs, Maifeste, Sommer -
nachtsfeste, Weihnachtsfeiern und
Silvester partys. All dies wurde in den ver-
gangenen Jahren durch die Corona-
Pandemie leider erheblich beeinträchtigt.
Im Dezember 2021 fand aber trotz der
Beschränkungen sogar wieder eine Lesung
der Heiligen Nacht von Ludwig Thoma
statt. Alle, die im Jagdschloss arbeiten und
natürlich auch die Gäste, hoffen auf eine
baldige Besserung der momentan schwieri-
gen Situation. 

Tanz im Jagdschloss               
Foto: Agentur Thomas Mohr (MOYA)
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Heute lernen Sie die eingefleischte
Verlegerin, Autorin, Mäzenin und
Gründungsmutter der Stiftung Internationale
Jugendbibliothek (IJB) kennen, nach der ein
Saal in Schloss Blutenburg benannt ist:
Christa Spangenberg, (1928 – 2003). Ihr
gehörte seit 1967 der Ellermann Verlag,
einer der angesehensten Kinder-Bilder-
Buch- Verlage Deutschlands. Sie hatte ihn
zusammen mit ihrem 1986 gestorbenen
Mann Berthold, den sie 1946 geheiratet
hatte, durch Engagement, Glück und Mut in
Hochform gebracht und bis 1992 eigenstän-
dig geleitet. Die Spangenbergs lebten in
Nymphenburg, ihr Grab ist dort auf dem
kleinen Friedhof nahe dem Schloss. Christa
Spangenberg war Tochter des von den
Nationalsozialisten 1934 ermordeten rechts-
konservativen Edgar Julius Jung und hatte
stets Angst vor der NS-Bedrohung. Nach der
aus diesem Grund vorzeitig abgebrochenen
Schule nahm sie Improvisationsunterricht
bei Carl Orff und besuchte eine Sprachen -
schule. 1960 trat sie als Mitgesellschafterin
in die „Nymphenburger Verlagshandlung“
ihres Mannes ein und arbeitete aktiv in ver-
schiedenen Funktionen mit. Auch als
Autorin schrieb die begeisterte Gärtnerin
erfolgreich Garten - und Naturbilderbücher
für Kinder – eine „grüne Vorreiterin“. Die
Internationalen Jugendbibliothek IJB resi-
dierte seit 1949 in der Schwabinger
Kaulbachstraße. Das Haus wurde im Laufe
der Jahre immer voller, ein Umzug wurde
dringend erforderlich. In den Siebzigern
kam der Plan des Schlosses Blutenburg als
möglichen Bibliothekssitz, das von Grund

auf saniert wurde. Seit 1980, dem Jahr des
ersten Spatenstichs zu der angedachten
Bibliothek im Schloss (1983 erfolgte der
Einzug der Bücher), war Spangenberg im
Präsidium der aktiv und wurde 1992 deren
Präsidentin, nachdem sie ihren Verlag ver-
kauft hatte. Um die Bibliothek langfristig
auf eine solide Basis zu stellen und ihre dau-
erhafte Existenz abzusichern, verwirklichte
die Visionärin ihre Idee, eine gemeinnützige
Stiftung Internationale Jugendbibliothek zu
gründen und setzte dazu generös ihr eigenes
Vermögen als Stiftungskapital ein. Als
Stifterin übernahm sie 1996 den Vorsitz im
Stiftungsvorstand und hatte diesen bis zu
ihrem Tode inne. Mit ihrer Hilfe entwickelte
sich die IJB sich wieder zu einer bedeutsa-
men Institution, denn die Erhaltung der in
ihrem Fortbestand gefährdeten Institution,
bislang geführt als Verein, war stark gefähr-
det. „Dornröschen ist erwacht“, wie eine
Zeitung nach der Stiftungsgründung schrieb.
Mit diesem Hintergrund sichert die institu-
tionelle Förderung des Bundes, des
Freistaats Bayern und der Landeshauptstadt

JOSEF FREI IMMOBILIEN

seit
1930

Ihr Partner in
Obermenzing
und Pasing

Verdistraße 80  ·  81247 München
Telefon 089 / 811 93 98

Angela Scheibe-Jäger
Starke Frauen in der Blutenburg - Teil III
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Bergsonstraße 41
81245 München
gegenüber dem
Friedhof
Telefon 8 1110 00blumen

über
80 Jahre in Obermenzing

Das leistungsfähige Fachgeschäft. Ein Besuch lohnt sich.

München den Unterhalt der Bibliothek und
die Arbeit der Literaturvermittlung. Nicht
nur ihr Verlag erhielt für sein typographisch
und künstlerisch aufwendig gestaltetes
Programm von Kinder- und Jugendbüchern
zahlreiche Preise, auch Christa Spangenberg
erhielt in Würdigung ihrer Verdienste um
das Kinder- und Jugendbuch 1998 zahlrei-
che Ehrungen, wie die Karl-Preusker-
Medaille. 
Auch die nächste starke Frau hat etwas mit
Kultur zu tun, Maria Antonia Walpurgis,
hochtalentierte Wittelsbacherin und
Kurfürstin von Sachsen, sie lebte allerdings
bereits von 1724 bis 1780. Im Sommer
wurde im Hubertussaal des Nymphenburger
Schlosses - unweit des oben erwähnten
Nymphen burger Friedhofs - ihre zweite
Oper „Talestri, Königin der Amazonen“
gezeigt, ein wunderbares Werk, das hier im
Jahr 1760 uraufgeführt wurde. Die
Verfasserin des Libretto und der Musik war
niemand anders als die Wittelsbacher –
Prinzessin Maria Antonia Walpurgis, sächsi-
sche Kurfürstin und Künstlerin mit vielen
Talenten, sogar die Titelrolle hatte sie über-
nommen. Das Melodram ist die Geschichte
einer früh emanzipierten, hochbegabten
Frau, autobiographische Parallelen zur
Librettistin sind deutlich zu erkennen. Wer

ist diese Maria Antonia Walpurgis? Sie war
die Tochter des bayerischen Kurfürsten Karl
Albrecht, des späteren römisch-deutschen
Kaisers Karl VII., aus dessen Ehe mit der
österreichischen Erzherzogin Maria Amalie.
Maria kam in der Sommerresidenz Schloss
Nymphenburg zur Welt. Es ist anzunehmen,
dass die junge Prinzessin als Kind das eine
oder andre Mal zu Besuch auf dem Anwesen
bei ihrer Großmutter, Kurfürstin Therese

Maria Antonia Walpurgis von Bayern    
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Kunigunde (siehe Heft Juni 2021), in
Schloss Blutenburg war, das dieser bis etwa
1730 als zeitweilige Residenz diente, bis es
1732 zum unentgeltlichen Nießbrauch auf
Lebenszeiten vergeben wurde. Maria erhielt
eine von Religiosität und Kulturliebe, Rang
- und Verantwortungsbewusstsein geprägte
Erziehung und hatte viele Talente. In ihrer
Jugend in München erhielt sie Kompo -
sitions unterricht, ihre Neigung zum Theater
entwickelte sich schon in früher Kindheit,
auch galt sie als sprachbegabt. In Dresden,
ihrer neuen Heimat, führte sie ihr Musik -
studium fort. Hier trat sie bei der Aufführung
ihrer eigenen Werke als auch in zahlreichen
Aufführungen bei Hofe als Sängerin und
Cembalistin auf, sie förderte auch viele
Künstler und Wissenschaftler und war selbst
anerkannte Autorin. 1747 hatte sie den säch-
sischen Kurprinzen Friedrich Christian,
ihren Cousin 1. Grades, geheiratet. Er war
seit Kindheit schwer gehbehindert und auf
den Rollstuhl angewiesen. Die von ihren
Eltern arrangierte Hochzeit mit Friedrich
Christian führte zu der erwünschten An -
näherung der Höfe von München und
Dresden. Maria stimmte dem Hochzeitsplan
übrigens gerne zu, „er stimmte mit ihren
Wünschen überein“. Als Verlobte, die sich
noch nie gesehen hatten, schrieben sie sich
zahllose Briefe. Maria bekam in ihrer kurzen
Ehe (er starb Ende 1763) neun Kinder, sie-
ben Söhne, von denen zwei nach der Geburt
verstorben sind, sowie zwei Töchter. Durch
ihr kulturelles Wirken verschaffte sich Maria
Anerkennung in Sachsen, trat im politischen
Bereich aber nur wenig hervor. Das änderte
sich 1759 mit Ausbruch des Siebenjährigen
Krieges, bei dem die Preußen Kursachsen
überfallen hatte. Der Kurfürst, ihr
Schwieger vater, war vor den Preußen nach

Warschau geflohen, das junge Paar musste
die Stellung halten. Infolge der körperlichen
Behinderung ihres Gatten Friedrich
Christian fiel die Aufgabe, die Regierung
des Landes aufrecht zu erhalten, auf Maria.
Ihr wurde die Aufsicht über die Finanzen
übertragen. Das erinnert stark an das
Schicksal ihrer Großmutter Therese
Kunigunde, die an Stelle ihres im Exil leben-
den Ehemannes einige Monate Interims-
Regentin in Bayern war. Maria bemühte sich
auch um eine schonende Behandlung der
Bevölkerung durch die feindlichen Preußen.
1760 mussten die beiden allerdings doch aus
Sachsen in Marias Heimat München fliehen,
wo sie zwei Jahre im „kreativen Exil“ in
Schloss Nymphenburg verbrachten. Die
Blutenburg gehörte zu dieser Zeit dem
Oberhofmeister von Seinsheim, der alle
Räume des Schlosses nutzte, dass sogar der
Verwalter dort kein „Büro“ hatte. Da war
vielleicht auch Maria Antonias Besuch eher
nicht willkommen, wir haben allerdings
keine Unterlagen. Im Hubertussaal wurde ja
1760 auch ihre zweite Oper,„Talestri“,
uraufgeführt. Ihr Mann bestieg nach dem
Frieden mit Preußen 1763 den kursächsi-
schen Thron, verstarb aber bereits nach zehn
Wochen als Kurfürst an den Pocken. Da der
älteste Sohn des Paares, Friedrich August,
noch minderjährig war, übernahm Maria als
seine Mutter zusammen mit ihrem
Schwager Franz Xaver von Sachsen als vor-
mundschaftliche Regentin bis 1768 die
Regierung Kursachsens. Die Witwe war
auch an der folgenden Administration des
Landes durch ihren Schwager Xaver betei-
ligt. Die Zusammenarbeit scheiterte, da
Maria als temperamentvolle, politisch
höchst interessierte Frau eine Art private
Erbfolgepolitik betrieb, die sich nicht mit
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den offiziellen Regeln vertrug und über die
der Dresdener Hof häufig nur unvollkom-
men informiert war. Nachdem ihre politi-
sche Einflussnahme gescheitert war, widme-
te sich Maria vor allem den kulturellen
Neigungen, die bereits während ihrer
Jugend deutlich hervorgetreten waren und
ihre frühen Dresdener Jahre bestimmt hat-
ten. Maria ging, anders als andere
Fürstinnen ihrer Zeit, nicht nur oberflächli-
cher musischer Beschäftigung nach, sondern
betätigte sich erfolgreich und aktiv und ging
mit ihren Werken weit über die höfische
Liebhaberei hinaus. Heute würde man sie als
Ausnahmekünstlerin bezeichnen. Die begei-
sterte Liebhaberin der Musik trat als
Sängerin und Instrumentalistin auf, kompo-
nierte zwei Opern und schrieb das Libretto
zu einem Oratorium. Sie betätigte sich auch

als Übersetzerin, schrieb Romane und
Gedichte, malte und förderte auch die
Bildenden Künste. Nach dem Tod ihres
Gemahls, als das kulturelle Leben in
Dresden darniederlag, hielt sie sich neben
Reisen nach Italien häufig in München auf.
Auch als Unternehmerin war Maria tätig: so
legte sie 1763 bei Naundorf eine
Kattunfabrik an und besaß seit 1766 das
Bayrische Brauhaus in Dresden. Als
Mitglied des Ordens der „Sklavinnen der
Tugend“ wurde Maria in deren
Ordensgewand begraben. „Euch, Madame,
war es vorbehalten, so viele Talente zu gro-
ßen Tugenden zu vereinigen“ urteilte
Friedrich der Große, mit dem sie lange Zeit
korrespondierte. Ein schöner Spruch zum
Abschluss unserer Reihe über die starken
Frauen rund um die Blutenburg.
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� Ich werde Förderer des Vereins zum Mindestbeitrag von 21,- € im Kalenderjahr

� Ich habe eine einmalige Spende in Höhe von  .............. €  zur Unterstützung der
Vereinszwecke auf unten genanntes Konto über wiesen und bitte um Zusendung
einer Spendenbescheinigung.

Name/Vorname: ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Straße:  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Wohnort: ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Telefon: ––––––––––––––––––––––––––––––––

E-Mail:  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Auf Sie aufmerksam gemacht durch: ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Ich bin damit einverstanden, dass meine persönlichen Daten zum Zwecke der Mitgliederverwaltung und zur
Erfüllung des Vereinszweckes durch den Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V. gespeichert werden. Der
Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V. sichert die Einhaltung der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)
zu. Eine Weitergabe der Daten an Dritte durch den Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V. erfolgt ausdrück-
lich nicht.

Datum: –––––––––––––––––––––––––––––––– Unterschrift: –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Kennen Sie Schloss Blutenburg? Wollen Sie am Erhalt mitwirken? 
Sind Sie an der kulturellen Belebung interessiert?

Wenn Sie diese Fragen mit ja beantworten, ist die Unterstützung 
des Vereins der Freunde Schloss Blutenburg e.V. 

die einzige  Konsequenz für Sie!

Bankverbindung: Kreissparkasse Obermenzing
IBAN DE 25 7025 0150  0029 8508 64 BIC BYLADEM1KMS
Unsere Anschrift: Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V.

Schloss Blutenburg, Seldweg 15, 81247 München
info@blutenburgverein.de, www.blutenburgverein.de

Bitte denken Sie daran, dass Sie bei Überweisungen an Ihren BBV 
immer den “Zweck” angeben. Das erleichtert uns die Zuordnung. Danke!

Den Kunstführer 
“Schloss Blutenburg” 
erhalten Sie in unserer Geschäftsstelle zu
einem BBV-Vorzugsspreis von nur 4,– Euro

Unsere BBV-Schneekugeln, 
erhalten Sie ebenfalls in unserer 
Geschäftsstelle zu einem 
BBV-Vorzugsspreis 
von nur 7,– Euro



DAS BESTE KOMMT NOCH.
IHR TAXI IN MÜNCHEN!

Taxi-München eG
Engelhardstraße 6
81369 München
Telefon Taxizentrale: (089) 21 61 0
www.taxi-muenchen.de

Unser Taxiservice: Rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr
 

� Firmen- und Geschäftskundenberatung
�  Einzel- und Gruppenfahrten, Krankenfahrten, Besorgungen,  

Boten- und Kurierfahrten, Starthilfen, Schülerfahrten, Lotsenfahrten und Serienfahrten
� Firmen- und Großkunden bieten wir umfassenden Service und Monatsrechnung
� Auf Wunsch bieten wir Ihnen den Anschluss an unser automatisches Bestellsystem 
 

Telefon: (089) 21 61 0 oder bequem per App!
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Entdecken, au�anken  
und genießen. Willkommen  
im Weinland Pfalz.
suedlicheweinstrasse.de  ›Südliche Weinstrasse‹


